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A !s künftiger deutscher Gesandter in Chi »
na ist Staatssekretär Tode ans dem Auswärtigen Amt
irr Aussicht genommen .

General Henniker erklärte in einer Nnterrednng ,die eng ' scheu Trnppcn in Oberfchlesien seien jetzt stark
genug , r m jeden neuen Versuch der Polen ,einen Ans stand z» beginnen , zu unterdrücken .
Er hoffe, , das; die Entscheidung des Obersten Rats
bald fallen werde .

Dr Oesterreich wird zum 1 . August die staatlicheVrot - nnv Mehldcrsorgnng zunächst bis znm 31 . De »
zemb.er As . eingerichtet .

"Echo de Paris " meldet , das; der französische Sach »
derständigenansschnf ; sich für die Anfrechterhaltung der
Zollgrenze am Rhein ausgesprochen hat .

Im französischen Senat erklärte Briand bei Be¬
antwortung einer Anfrage über ide Leipziger Prozesse :
T - utschfanv bereite sich selbst das Schicksal, das es
wünsche, aber cs werde dafür büßen müssen .

Von amerikanisiert Schirfsreederkreisen wurde Kon -
fikkrt onsantrag über 296 Millionen Dollars gegen das
beshmguahmte deutsche Privatvermögen in Amerika
gesellt .

Geld .
Aus Lwernylepen wird uns „ zensuesrei " geschrieben :
Oberfchlesien ist zwar zunächst nur „ auf dem Papier "

befriedet , aber soviel kann mit Genugtuung festgestellt
werden , daß das Unternehmen Korsantys trotz vielseitiger'
französischer Unterstützung für dieses Mal gescheitert ist .
Der Grund des Mißlingens mar nicht zum Geringsten
der Mangel an deutschem Gclde .

In kluger Ueberkegnng begann der Aufstand am 2 . Mai ,
urs die obcrschlesischen Arbeiter genügend deutsches Geld
in der Tasche hätten . Bekanntlich erhalten die Berg - und
Hüttenleute ihren Lohn erst am 15 . des folgenden Mo¬
nats ; aber am 1 . erhalten sie schon einen Vorschuß
von etwa der Hälfte ihres . Verdienstes . So konnten die
Arbeiter , die, teils als Anhänger Korsantys , teils durch
den polnischen Terror gezwungen , den Aufstand mit -
machtcn , eine Zeit lang ohne Bezahlung durch Korsanty
auskommen , zumal ihre „Tätigkeit " unrechtmäßiges Gut
in Menge einbrachte . Die letztere „ Einnahmequelle " ver¬
siegte, als man „ an die Front " mußte .

.
Umsomehr wa¬

ren die Ausrührer und die Daheimgebliebenen auf den
am 15 . Mai fälligen Lohn angewiesen . Für diese Lohn¬
zahlung hatten zwar Werkleitungen und Banken aus dem
lausenden Geschäft erhebliche Beträge bereit , immerhin
fehlte aber noch die Kleinigkeit von etwa 270 Miil . Mk .
Diesen Fehlbetrag an Zahlungsmitteln hätte die Neichs -
bank wie sonst gern zur Verfügung gestellt , aber nie¬
mand , auch nicht die Aufstandsleitnng , wollte die Ge¬
währ für den sicheren Transport des Geldes bis in den
Jndustriebezirk übernehmen . Das gelobte Land Polen
und Korsanty dagegen konnten deutsches Geld nicht be¬
schaffen ! Die -Industrie zahlte daher zunächst nur einen
Teilbetrag , borgte sich aber allmählich bei Kansleuten und
Handwerkern selbst in kleinen Beträgen das fehlende Geld
zusammen ; diese waren den Werken umso lieber behilf¬
lich , als sich jeder aus Furcht vor Plünderungen gern vom
Bargeld trennte .

Noch schwieriger gestaltete sich der . nächste Zahltag
Ende Mai . Zwar hgtte ein großer Teil der Arbeiter im

.Alai nicht mehr gearbeitet , dafür waren aber jetzt die Kas¬
sien vollständig leer . Denn der Absatz nach Deutschland
^ tte mit der Lahmlegung des Bahnverkehrs aufgehört , es
kam daher kein deutsches Geld inehr nach Oberschlesien .
Polen selbst nahin nur einen geringen Bruchteil der
Kohle aus , und selbst diese kleine Menge wurde „ auf An¬
ordnung" nur zur Hälfte bar bezahlt . Aber schon nach^ uigcn Tagen wurde die Barzahlung eingestellt .

Las Wunder , wenn Korsanty den Ansrührern schon
kurzer Zeit den versprochenen Sold schuldig blieb ?
. , es Geld ihnen anzubietcn , wagte er nicht , nur das

Eide polnische Militär erhielt seinen Sold in seiner" udcswährimg . Dabei fiel trotz der erheblichen Ansangs -
stvlqe in Oberschlesien das polnische Geld immer mehr

Kurs . In dieser Not gedachte Korfaniy nach berühin -
Borgangen , „ eigenes " Gelo , gedeckt durch die in sei«
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nein Besitz ( !) befindlichen Gruben und Werte , anszugeben ,
fand - aber damit bei seinen Anhängern so wenig Gegen¬
liebe , daß er den Plan aufgab . Man wollte als guter
Pole deutsches Geld ?

Woher sollte dieses kommen ? Der Absatz nach Deutsch-
tand hatte aufgehörr , zudem konnte man aus Mangel an
Rohstoffen und Geld nicht Weiterarbeiten . Die deutsch
g . bl -ebenen Städte hacken zwar noch Geld , aber , da sie
r.ina hungert werden sollten , durste der Bauer mchis
hineiubringen und mußte seine Erzeugnisse verfaulen küs¬
sen . Der Mangel an deutschem (Neide, für das ack - in
etwas zu kaufen war , wirkte schließlich so lähmend auf die
polnische Begeisterung , daß Korianr . ) froh sein wird , d . n
Au .stand mit Anstand liquidieren zu können . Wie lang ,
werden sich die Polenjrennde in Oüerschlesien diese m, -
Gut und Blut teuer erkaufte L . hre merken ? W . W .

Ger Washingtoner Konferenzvsrfchl '
an enommen .

Der amerikanische Vorschlag für eine Konferenz . n
Washington ist vorgestern abend bei der amerikanische .
Botschaft inLondon eingegangen . Botschafter Har -
veh begab sich daraufhin nach Cheguers und besuchte
Lloyd George . Gestern vormittag kam die An¬
gelegenheit in der Kabinettssitzung zur Sprache . Alt
gemein wird der großen Befriedigung Ausdruck
gegeben und die Ucberzeugung gehegt , daß die Washing¬
toner Konferenz zustande ! kommt , die an Beden

msi - chsr . von . -PaqiS - a r ^ le .chen sei . Lord
Curzon hatte , bevor eö sich zur KaSinettssitzung
begab , Besprechungen mit dem amerikanischen und dem
japanischen Botschafter . — Die diplomatischen Mit¬
arbeiter verschiedener Blätter melden , daß Lloyd George
Persönlich an der in Washington geplanten Konferenz
teilnehmen werde . Die Konferenz werde vermutlichim Herbst abgehalten werden .

Der „Matin " berichtet , die französische Regie¬
rung werde die Einladung Amerikas zu einer Kon¬
ferenz , die vorgestern übermittelt wurde , annehmen .
Ministerpräsident Briand beabsichtige , sich selbst zn
den Beratungen nach Washington zu begeben . Aus¬
führungen Briands in der Kammer über diesen Punkt
bewegten sich im Sinne der Annahme des Vorschlags .

Dem „Messagero " zufolge wird auch Italien der
Einladung des Präsidenten Harding für die Abrü¬
stungskonferenz folgen .

Japan hat die Einladung zur Abrüstungskonfe¬
renz ebenfalls angenommen .

Wie verlautet , soll auch Deutschland und Ruß¬
land zur Teilnahme an den Beratungen eingeladen
werden .

Als Zeitpunkt für die Eröffnung der Konferenz wirb
der 11 . November , der dritte Jahrestag des Waffen¬
stillstands , angegeben .

Das Konferenz -Programm .
In Washingtoner Kreisen wird erklärt , daß die

Washingtoner Abrüstungskonferenz ein sehr ausgedehn¬
tes Programm haben werde . Es sollen alle mit der
Abrüstung im Zusammenhang stehenden Fragen erör¬
tert werden . Namentlich wird nicht nur die Frage
der Abrüstung zur See , sondern auch zu Lande be¬
sprochen werden . Die amerikanische Regierung wird
keine Einwände gegen die Teilnahme anderer als der
bisher eingeladenen Staaten erheben , wenn die An¬
wesenheit von Vertrerern dieser Staaten auf der Kon¬
ferenz bei den Besprechungen sich als nützlich erweisen
sollte . Präsident Harding wird die Eröffnungsrede
halten . Staatssekretär Hughes , dem der Senator
Root helfend zur Seite stehen soll , wird die Ver¬
handlungen leiten . Die Gegner des Völkerbunds er¬
klären , daß der Plan des Präsidenten Harding die
Vereinigten Staaten davon abhalten will , in den Völ¬
kerbund einzutreten .

Für die Konferenz wird folgendes Programm an¬
gegeben :

1 . Abschaffung aller strittigen Fragen zwischen den
Staaten als Vorbedingung einer wirklichen Abrüstung ?

2 . gegenseitige Verpflichtung , Kampfmittel , wie gif¬
tige Gase , Luftbeschießungen usw . , nicht anzuwenden :

3 . Anwendung des Grundsatzes der offenen Türe
in Sibirien und China .
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Neues vom Tage .

s Verlobung des Reichskanzlers ,
s Berlin , 13 . Juli . Reichskanzler Dr . Wirth hat
- sich mir der Tochter des Freiburger HolzgroßhändlerS
? und Kvmmerzienrals Himmelsbach verlobt ,
s Tie deutschen Sachicistnngcn .
j Berlin , 13. Juli . Die Verhandlungen zwischen den

deuuchen und den französischen Vertretern über die Re «
parationsirage , die vorgestern wieder ausgenommen wur¬
den, sind gestern in den Unterkommissionen weilerge¬
führt worden . In der Hauptsache ist die Frage der Ab¬
lösung der Restitutionen durch Substitutionen erörtert
worden . Heute findet wieder eine Vollsitzung statt , in
der diejenigen Punkte , über die noch keine Einigung be-
steht, geregelt werden sollen . — In Anbetracht der Wich-

s- tigkeit der Beratungen wird die Reichsregierung den
Staatssekretär .Hirsch vom Reichswirtschastsministerium
als deutschen Delegierten nach Paris entsenden .

Kommunistischer Terror .
Halle , 13 . Juli . Hier versuchten Kommunisten eine

Versammlung zu sprengen , in der u . a . auch Reichstags -
Präsident Löbe sprach . Während der Diskussion kam es
zu Tumulten und Prügeleien . Löbe und die mehrheits¬
sozialistischen Führer mußten ans dem Saale flüchten .
Die Versammlung wurde aufgehoben .

Tic Lage in Lberschlesien .
Berlin , 13 . Juli . In einer Unterredung mit dem

ober schlesischen Berichterstatter der „ Vossischen Zeitung "
erklärte der englische General Henniker , daß ein
neuer p ol ni > ch e r Au s st an d gewaltsam unterdrückt
werden würde . Tie polnische Grenze werde jetzt abge¬
sperrt werden , und zwar durch Truppen aller drei in
Oberfchlesien vertretenen Mächte . Henniker bat dann , daß
die deutsche Presse die Deutschen Oberschlesiens möglichst
zur Geduld mahnen möge , da irgend welche Gewalttätrg -
teiien von ihrer Seite siir die Sache der Deutschen von
allergrößtem Nachteil sein würden . Er hojfe , daß die
EnOcheiduug des Obersten Rats über Oberschlesien bald
falle und könne versichern , daß die Verbandskommission
ständig aus Beschleunigung dringe . — Nach einer wei¬
teren Meldung des Blattes sind in Oberfchlesien die eng¬
tischen Truppen in den letzten Tagen an verschiedenen
Orten tatkräftig gegen die noch im Besitz von Waffen
besinotichen polnischen Banden vorgegangen . In Groß -
Dombcowka wurden gegen 200 bewaffnete Polen , die die
deutsche Bevölkerung in der dortigen Gegend miss schwerste
belästigt und mißhandelt hatten , von englischen Soldaten
entwaffnet .

Ter Jreirpräst - ent in London .
London , 13. Juli . De Valera wurde bei seiner

Ankunft inLondon von einer begeisterten Menge emp¬
fangen . Er hatte die größten Schmierigkeiten , seinen
Krasiwagen zu erreichen und mußte von der Polizei unter¬
stützt werden . De Valera ist begleitet von Artur Grif -
sith , dem Vizepräsidenten der irischen Republik , dem
Landwirtschastsmiuisler , dem Innenminister und drei Ab¬
geordneten der Sinnseiner . Außerdem waren mit ihm
der Gras Plumkett und der Lordmayor von Dublin . De
Valera veröffentlichte gestern abend die folgende Bot¬
schaft : „ Ich bin sehr gut angekommen und von dem
begeisterten Empfang der Freunde Irlands erfreut . Es
gibt keinen Grund , weshalb die beiden Völker dieser
Insel länger Feinde bleiben sollen . Es handelt sich nur .
darum , aui Grund von Gerechtigkeit einen Frieden auszu¬
bauen .

" Die erste Zusaminenlunsi zwischen de Valera und
Lloyd George wird am Donnerstag morgen 11 Uhr in
der Townig Street stattsinden .

Griechische Gegenoffensive .
Athen , 13 . Juli . Gestern hat die griechische Ar¬

mee ihren Vormarsch begonnen und nach Ucber -
windung des türkischen Widerstands verschiedene Orte süd¬
lich von Brussa besetzt .

Konstantinopel , 13 . Juli . Die Griechen haben den
Versuch gemacht , ans Jsmid vorzurücken ; doch hat die
Bevölkerung der Stadt , die von türkischen Truppenabtci -
kungen verstärkt war , 20 Kilometer vor der Stadt einen
Hinterhalt vorbereitet . Die Griechen wurden umzingelt
und verloren in dreistündigem Kamps mehr als 400
Tote und Verwundete . Die Beute ist groß . Nach die¬
ser Niederlage haben die Griechen die Gegend von Jsmid
wieder geräumt .



Neichsminisier Schiffer über die Briarrd 'schert
Ausfälle .

Berlin , 13 . Juli. Reichsjustizminister Schiffer
äußerte sich gestern einer Anzahl Politikern und Presse¬
vertretern gegen aber über die provozierenden Beleidigun¬
gen des franzö ' ifthen Ministerpräsidenten Briand , welche
dieser in den letzten Tagen über die Leipziger Urteile in
der französischen Kammer und anderorts ausgesprochen
hat . Der Minister sagte u . o. : „ Aus die Beleidigung , die
Briand der deutschen Justiz zugesügt hat, halte ich mich
umwmehr für berechtigt, zu reden , als ich auf das Leip¬
ziger Verfahren selber keinen Einfluß habe. Briand hat
die Leipziger Prozesse als Komödie, Theaterspielerci und
Skandal bezeichnet . Trust das zu, so habe ich zu er¬
klären, daß .Herr Briand in nicht zu verantwortender
Weise mit der Ehre feiner Mitmenschen umgesprungen
ist . Tie Verdächtigungen sind ohne die Angaben von
Gründen erfolgt . Oder genügt Herrn Briand als Be¬
gründung schon die Tatsache, daß das Reichsgericht
nicht zu den Verurteilungen gelangt ist, die die

'
aufge¬

peitschte öffentliche Meinung Frankreichs gefordert hat ?
Hätte das Reichsgericht nur einfach verurteilt, dann
wäre cs wirklich in Leipzig ein Theaterspicl gewesen .
Den Nus der deutschen Justiz , das Erbe einer Jahrhun¬
derte langen Entwicklung, kann er nicht erschüttern. In
Leipzig spielt sich allerdings eine Tragödie ab , da das
Reichsgericht, ohne daß Parteilichkeit geübt würde, alle
Deutschen , gegen die ein Verdacht spricht, vor Gericht
zieht : auch die, die aus keiner feindlichen Liste stehen .
Dem kann Herr Briand abhelfen, indem er denjenigen
seiner -Landsleute , gegen die ein ähnlicher Verdacht laut
wurde, gleichfalls den Prozeß machen läßt. Tut er das
nicht, so mag er wenigstens aujhören , den Völkerhaß
ansznrühren .

"
Ter neue Aufenthaltsort Kaiser Karls.

Wien , 13 . Juli . Nach einer hier eingetroffenen Nach¬
richt hat die französische Negierung dem Exkaiser Karl
einen Wohnsitz an der fr a n z ö si sch en Riviera an-
gebotcn.

Die Botschaft Hardings.
Washington , 13 . Juli . Präsident Harding wird

diese Woche an den Kongreß eine Botschaft richten , die
keine Erklärung des Friedens mitDeutsch -
land und Oesterreich und auch keine Ankündigung
über die amerikanische Politik mit Bezug auf den Ver¬
sailler Vertrag enthalten wird . Gegen Ende der Woche er¬
warte man jedoch einen Schritt, der die amerikanischen
Beziehungen zu Deutschland näher bestimmen solle .

Kleine Nachrichten.
Arerburg, 13 . Juli . Wie uns von bestinformierter

Seite mitgeteilt wird , ist die Meldung des „Karlsruher f
Residenzblattes"

, daß Reichskanzler Dr . Wirth fich ver¬
lobt habe , frei erfunden .

München, 13 . Juli . Der Münchener kommunistische
Stadtrat Thierauf ist wie seine Mitangeklagte , die
Konloristiik Johanna Ritter , wegen Beihilfe zum
Hochverrat vom Münchner Volksgericht zu einer Min - l
deststrase von 1 Jahr 3 Monaten Festungshaft verurteilt '
worden . I

Landtag.
Stuttgart , 13 . Juli .

Kommunistische Interpellation .
Vor Eintritt in die Tagesordnung der gestrigen

Sitzung wurde eine Protesterklärung der Bürgerpartei
zur Verlesung gebracht , die sich gegen die Verteilung
einer Schmähschrift über Helfferich u . a . wendet . Die
Auffassung des Präsidenten , daß ein Grund zur Ver¬
sagung der nachgesuchten Erlaubnis schon deswegen
nicht vorlag , weil die Druckschrift nichts Beleidigende ^
gegen ein Mitglied des Hauses enthalten habe , wurde
nicht überall geteilt . Im übrigen gehörte der Tag

den Kommunisten . Die große Anfrage , die sich über
dis Beschlagnahme des „Kommunist"

, über das Ver¬
bot kommunistischer Versammlungen und über die Teil¬
nahme württ . Studenten an den oberschlesischen Frei¬
korps beschwerte , füllte die ganze Sitzung aus .

Abg . Schneck (Komm.) begründete in nahezu zwei¬
stündigen Ausführungen die Anfrage . Das Haus wur¬
de damit auf eine harte Probe gestellt , denn Schneck
wußte nichts Neues zu sagen , und dabei im Haus tro¬
pische Hitze ! Für die notwendige Erfrischung sorgte
erfreulicherweise Minister Gras . Die Abrechnung , die
Graf mit den Kommunisten hielt , war gründlich . Dem
Minister gelang es , kurz und schlüssig den Beweis von
der Notwendigkeit der durch die Staatsregierung ge¬
troffenen Maßnahmen zu erbringen und die Gemein -
gefährlichkeit der ganzen kommunistischen Bewegung
zu zeigen . Nach dem Minister sprach — in der Form
gewandter und agitatorisch geschickter als sein Frak¬
tionsgenosse Schneck — Abg . Karl Müller : neues konnte
aber auch er nicht Vorbringen . Alsdann äußerte sich
auch noch Abg . Pflüger (S .) . der nach scharfer Absage
an die Kommunisten und ihre Taktik einen Vorstoß
gegen die Negierungsmaßnahmen , dis allerdings auch
mit wenig Verständnis für die Einrichtungen der Presse
unternommen worden sind , unternahm .

Die bürgerlichen Parteien verzichteten auf das Wort
und so konnte um 9 Uhr die Aussprache geschlossen
und die M - ßtrattenserklärmrg der Kommunisten ab¬
gelehnt werden . Nur die Antragsteller stimmten mit
den Unabhängigen dafür .

Stuttgart , 13 . Juli .
Trotz der Siedehitze vertrocknete die Redeflut im

Landtag auch heute nicht . Wo alle Quellen im Lande
versiegen , sprudelte der Wortschwall auch heute in
uferloser Breite . Ueber einen von allen Parteien des
Hauses unterstützten Antrag wurde nicht weniger als
2 Stunden lang debattiert und dann folgte die erwar¬
tete einstimmige Annahme . Bei einer anderen Ab¬
stimmung , die obendrein namentlich sein mußte , wurde
ein Antrag des Zentrumsabgeordneten Braig gegen
die Stimmen der Zentrumsmitglieder angenommen ,
was einen sicheren Rückschluß aus die Ermüdung auch
der Abgeordneten zuläßt . Und doch so viel Worte !

Im einzelnen wurde ein Nachtragsetat über 1 Mil¬
lion für Bekämpfung der Tuberkulose nach vielem Hin
und Her in 2 . und 3 . Lesung einstimmig genehmigt .
640 000 Mk . davon entfallen aus die Tuberkulosefür¬
sorgestellen . Zu einer von Dr . Schermann (Ztr .) und
verschiedenen anderen Parteien gegebenen Anregung ,
dem Deutschen Kriegerkurhaus Davos -Dorf daraus
einen Beitrag zu verwilligen , erklärte Minister Gras ,
daß darüber noch Verhandlungen geführt werden . Im
übrigen werde die Regierung , wenn die eine Million
zur Bekämpfung der Tuberkulose nicht hinreiche , wei¬
tere Forderungen stellen . Eine treffende Bemerkung
machte der Abg . Flad (D .d .P .) : Wenn die Gelder für
Sitzungen wie die gestrige mit der Kommunistendebatte
zur Bekämpfung der Tuberkulose verwendet würden ,
so wäre das nützlicher .

Auch ein Nachtragsstat , dtr die Bau - »mb Berg -
oircktrou anshebt , wurde in 21nnd 3 . Lesung angenom¬
men . Bei der Aenderung de^ Sporteltarifs wünschtd
der bauernbündlerische Abg . Müller eine Ermäßigung
der Sportel für Leichenpässe, Abg . Winter (S .) eine
Herabsetzung der Viehmarktsportel . Der Antrag Mül¬
ler wurde mit den Stimmen der Rechten und der ge¬
samten sozialistischen Linken angenommen , alle übrigen
Abänderungsanträge abgelehnt . Bei der Sportel für
Dienstanstellung beantragte Abg . Bazille (B . P .) na¬
mens aller Parteien den Wegfall mit Rückwirkung ab
1 . April 1920 . Ohne Rückwirkung wurde die Strei¬
chung der Dienstanstellungssportel für die Beamten
und Körperschaftsbeamten gegen den Widerspruch des
Finanzministers einstimmig angenommen , ferner die
Sportel für Jagdkarten auf 50 Mk . derart erhöht , daß
sie auch von Darstbeamteu bei Pachtung einer eige¬

nen Jag ' getragen werden muß . Dre Sportel für
Nebenämter wurde ans Antrag Braig (Z .) in nament¬
licher Abstimmung , aber gegen die Stimmen des Zen -
trumS , der Demokraten und Kommunisten mit 36 ge¬
gen 31 Stimmen von 10 — 15 Prozent der Regierungs¬
vorlage auf 5 — 15 Prozent herabgesetzt. Bei den Prii -
fungSsporteln gelangte ein Ermüßigungsantrag Winker
( S ) , gleichfalls gegen den Widerspruch des Finanz -
Ministers , zur 'Annahme . Schließlich gab es noch bei
d -r Sportel auf die Tote Hand eine AuSen - --

sstzung . Abg . Winker (L .) und Kinkel (USP .) erklär¬
ten den Satz von 3 Prozent für zu niedrig und ver¬
langten die bisherigen 5 Prozent . Die Steuervergün¬
stigung der Toten Hand sei nicht aufrecht zu erhalten ,
Der Finanzminister wies auch darauf hin , daß es sich
nicht nur um katholische, sondern um alle wohltätigen
Anstalten handle , von denen keine besonders leistungs¬
fähig sei , und daß bei Erwerbung eines Grundstücks
die Tote Hand irrsgesamt 11 Prozent Steuern zu zah¬
len habe . Der sozialistische Antrag wurde denn auch
abgelehnt . - —

Stuttgart , 13 . Juli . (Erhöhung der Brand -
schnd c n s ü m läge . ) Die Arbeisgemcinschastt der Mie-
tervcrcine Groß- Stuttgarts hat Ende letzter Woche einen
Beschluß veröffentlicht, wonach die Mietervereine „die
Zahlung des Brandschadens im 6 . Umlage¬
bogen in voller Höhe ablehne n"

. Um eine Ver¬
wirrung in den Kreisen der Mieter zu vermeiden, teilt das
Städtische Nachrichtenamt mit, daß das Mieteinigungs-
amt Stuttgart diesen Beschluß nicht billigt und von seinen
bisherigen Grundsätzen nicht abznwcichen gedenkt . . Uebrr-
geus sind da und dort Zweifel darüber aufgetaucht, ob
dieser Beschluß ordnungsmäßig als ein Beschluß der
„Vollsitzung" ergangen ist . Nach dem , was über sein
Zustandekommen bekannt geworden ist, scheint die Ver¬
sammlung , die ihn gesaßt hat , ohne Wissen des Vor¬
sitzenden und ohne Zuziehung des Rechtsberaters des
Vereins zusammengetreten zu sein .

Stuttgart , 13 .
'

Juli . (Arbeitervertreter in
der N e ck a r - A .-G .) Das gewerkschaftliche Bezirkskartell
sür Württemberg und Hohenzollern hat Protest dagegen
eingelegt, daß die württ . Arbeiterschaft von der Vertretung
im

'
Auffichtsrat der Neckar-A .-G . ausgeschlossen ist. Die

Neckarkanalisation sei in hohem Maße eine Angelegenheit
der württ . Arbeiterschaft. Bekanntlich wurde als Arbeiter¬
vertreter der GewerkschastsbeamteFischer -Karlsruhe in
den Aussichtsrat berufen.

Weinsberg , 13 . Juli . (Bäckermeistertag . ) Am
Sonntag und 'Montag hielten die württ. Bäckermeister
hier ihren Verbandstag ab . In der Turnhalle war eine
hübsche Fachausstellung eröffnet. Die Hauptversammlung
leitete der Vorsitzende Müller -Stuttgart mit Begrü¬
ßungsworten ein . Verbandskassier Schneider berich¬
tete über die Nahlungsmitbeundustrie -Berussgeuoffen-
schast, Obermeister Metzger -Marbach über die Neu¬
ordnung der Handwerkerorganiiationen . Der Verbands¬
vorsitzende Müller hielt einen Vortrag über „Vor
welche Ausgabe stellt nus die neue Getreide- und Mchlbe-
wirtschastnng ?" Der nächste Verbandstag findet in Tü¬
bingen statt .

' Tübingen , 13 . Juli . (Opfergeist . ) Der ober-
schlesische Opfertag hat ein über Erwarten erfreuliches
Resultat gebracht. Die Sammlung ergab nach dem jetzt
beendeten Abschluß eine Summe von über 18 000 Mk .
Für Tübingen ist das ein schöner Erfolg . Daß auch hier
manche mühsam gesparte Mark freudig geopfert wurde,,
zeigt die Gabe eines armen , unbemittelten Mitbürgers, die
in geschlossenem Umschlag einlies. Die Arbeiterschaft einer
hiesigen Fabrik stellte einen Teil des Lohns zur Ver-
fügung . .

Pfullingen , 13 . Juli . ( Kreisbergfest .) Die Tcrl-
nahme von Turnern am volkstümlichen Wetturncu ber
dem am 31 . Juli aus der „Wanne " bei Pfullingen
stattfindeuden Bergfest des XI . Turnkreises
Schwaben wird eine über Erwarten große . Nach einer

morss
NewM. §

Roman von Fr . Lehne .
p . „Hören Sie auf, heben Sie Mitleid, liebste, beste
sDawntr, —I er hielt sich die Ohren zu, „das kann ich ja
tzar nicht alles behalten- "

- „Nicht? Dann kann ich es Ihnen auch schriftlich
eben —- , sie stand aus und nahin aus dein Schreibtisch ein
ünnes Heftchen — „hier, das studieren Eie. zu Hause noch¬
mals durch; ich habe Ihnen alles ausgeschrieben, Fräulein
lenoldi betreffend — ihre Sympathien und ihre Antipa¬

thien — man kann bei ihr nicht vorsichtig ^ vug fern —
und Kim Schluß : der Konsul ist ein nobler Man», T-- in
, eder Hinsicht."
1 „Sie sind die Güte selbst, scheue Frau — ffo vorzu -

'orgenl" Er küßte ihr die Hand. „Ich werde Ihre Selbst-
ofigkeit nicht vergessen, mein Wort darauf . Und tritt das
an, was Sie für mich erhoffen —"

— ist dann genügend Zeit, näher darüber zu sprechen!
r jetzt denn viel Ellückl"

Er erhob sich.
„Wollen Sie der Baronesse meine ergebenen Grüße aus -

ienl Ich hatte das Glück, ihr vorhin zu begegnen ." Dis
.in zog die dunklen Augenbrauen, denen sie ein wenig

t dem Stift nachgeholsen, zusammen : es war eine von
ta gewollte Begegnung gewesen, das wußte sie sofort .

Und als Cmdingen gegangen , stand sie schmerzlich
Mnnend da; alles Frische, Jugendliche , Frohe war aus ihren :
ZGeficht gewischt. „Mein armes Kind , ich gönnte dir wohl
^ en Mmn , den du liebst! — Doch es kann ja nicht seinl "

k S. Kapitel .
! ' Im festlichem Glanze strahlten die Tesellschastsräume
tkn der Villa des Geheimrats Finkenbach . Wagen auf Wagen
ffrchr vor, denen elegante Damen und uniformierte oder in
^feierliches Schwarz gekleidete Herren entstiegen ,
k ^ Eia Mer Mumendust durchzog das Haus , undZdis

einer leichten, leisen Älusik umschineichÄtüll öle An-
menden, die das geheimrätliche Ehepaar in seiner ganzen
RHey MM In - ent großem SmpfangMon begrüßte.

Plaudernd stand man in Gruppen umher ; Jugend hatte
sich schon zur Jugend gesellt, und leises Lachen und
Kichern verriet, laß man sich bereits gut unterhielt.

RitaScharbeck sah bildhübsch aus in dem hellgrünen
Seidenkleide , das ihre frische Farbe etwas dämpfte , das
schöne rotblonde Haar war hochsristert und ringelte sich in
einzelnen Löckchen auf der Stirn und an den Schläfen . Der
ziemlich tiefe Ausschnitt des Kleides enthüllte einen wunder¬
schönen , weißen , vollen Hals und Nacken , und die braunen
Augen über dem pikanten Stumpfnäschen strahlten nur so
vor Lebenslust . — Rita Scharbeck war entschieden die hüb¬
scheste unter den vielen hübschen jungen Damen; das dach¬
ten nicht nur die jüngeren Herren, sondern auch die älteren,
denen die blonde , leoftische, mollige Schönheit der Baro¬
nesse eine angenehme Augenweide war. Manche der Herren
wußten nichts wem sie den Vorzug geben sollten — der Loch¬
ten, die einer eben aufgebrochenen Rosenknospe g'

ich , oder
der Mutter , der voll erblühten Zentifolie, der der leise Hauch
des Welken» einen pikanten Reiz verlieh.

Mit Takt und Geschmack hatte Magda Scharbeck ihre
Toilette gewählt ' und doa, mit dem g ößten Raffinement;
denn nichts hätte ihre blonde Frauenschönheit wirkungs¬
voller unterstrichen , als das weiche Schwarz des Chiffons ,
der die verführerische samtige Weiße ihrer Haut doppett
hervorhob. In breiten, leicht gewellten Scheiteln legte sich
das blande Haar um den Kopf ; der leichte Puderhauch auf
den Wangen wirkte gar nicht störend .

Ihr Auftreten war liebenswürdig und bescheiden. „E >ne
charmante Frau ", äußerten sich die Herren, während die
Damen mit kritischem Auge beobachteten. Die stolzen Kauf¬
mannsgattinnen waren ziemlich zurückhaltend gegen dieses
fremde Element, dessen Lebensgang ihnen von der Wiege an
nicht bis aufs Tüpfelchen bekannt war — und von dieser
seit zwei Jahren hier wohnenden verwitweten Baronin von
Scharoeck wußte man rein gar nichts ; außerdem war sie ihrem
innersten Wesen und Fühlen doch so fremd !

Ir .ni Völkel war mit ihren Eltern und ihrem Bruder
schon da. Mit kritischem Auge musterte sie die Scharbecks
und fand zu ihrem heimlichen Bedauern eigentlich nichts

I an den beiden Damen'
auszusetzen — nur , daß sich ihr Dru -

! der, der / ohn und Erbe der großen Maschinenfabrik Völ-
L MkWt, Musehr um die „PettMaronesse " kümmerte ^

was u .ch Ansicht der kleinen hochmütigen Irmi nich -
nötig war.

Die Herrschaften waren größtenteils schon unteren :-
mrder bekannt; nur zwei Offiziere und ein Referendar wur¬
den , da in der Gesellschaft noch nicht eingeführt, vorgestellt .

Besonders der eine von ihnen hatte schon länger das
Interesse der jungen Damen durch - seine auffallend hübsch«
Erscheinung erregt, und sie freuten sich, ihn nun persönlich
kennen zu lernen.

„Ah , welche Ileberraschung , Baron Emdingen, Sie hie '
zu sehen —". Lebhaft streckte die Baronin Siharbeck dem
jungen Offizier, der ihr soeben vorgestellt werden sollte, die
Hand entgegen , die er an seine Lippen führte. Und sie gab
der neben ihr stehenden Hausfrau die Erläuterung , daß sie
in Herrn Baron von Emdingen eine Badobekamttschaft vom
vorigen Sommer entdeckte - und er begriff sofort, dast
sie die Besuche, die er schon m ihrem Hause gemacht, hier
nicht erwähnt wissen wollte.

Mit heimlichem Neid sichen die jungen Damen, baß die
Scharbecks den hübschen, interessanten Offizier schon kann- ,
ten und mit gespannter Aufmerksamkeit beobachteten sis
seine und Ritas gegenseitige Begrüßung. Sie vmren aber
davon enttäuscht — und erleichtert ; denn man hatte nichte -
gar nichts bemerkt, was darauf hätte schließen können , daß Rita
S ' arbeck und Baron Emdingen sich vielleicht näher gekommen
wären. Me alte, gute Bekannte, mit einen: Stich ins Bur¬
sch ! .

'ose, hatten sie sich die Hände geschüttelt , ohne bosi !
deutungsvolle Micke dabei zu wechseln. Z

Und nachher warf Rita beiläufig, zu Irmi gewandh ,
hin : „Ach, der Emdingen, ist der jetzt hier ! Wir waren
in: vorigen Jahre vierzehn Tage in Swinemünde mit ihm
zusi 'nmen ! Da waren aber Herren, die waren viel netter
und amüsanter als er — mit der Mama hat er stundenlang
über alles Mögliche, Weltbewegende gesprochen! Ich Ha¬
mich gedrückt, sobald ich konnte ! Der ist mir zu gelehrt! - -
Und nicht mal Tennis kann er rüstig spielen — fügte
sie mit einer gewissen Geringschätzung hinzu.

^ (Fortsetzung folgt.)



Mitteilung der Kreisleitung waren bis zum letzten Sams -
Ag gemeldet : 903 Fünikämpfer , 307 Teilnehmer in
ocr Altersklasse und 50 Ringkämpjer . Also eine Gesamt¬
zahl von 1260 Wetturnern.

FrcttSenMÄt , 13 . Juli . (Unglücksfall . ) Bank
direklor Herz von Mannheim, zurzeit hier in Er¬
holung , wurde von einem Milchsuhrwerk, dessen Pferde
durchgegangen waren und von ihm ausgehalten werden
wollten, überfahren . Er erlitt Verletzungen am Kopf und
Arm , die jedoch nicht lebensgefährlich sind .

Karrsruhe , 13 . Juli .
Nach elftägiger Panse trat der badische Landtag

Wieder zu einer Sitzung zusammen . Zunächst wurden
kleine Anfragen und Anträge eingebracht .

Es gelangte ein Schreiben des Neichsfinanzmini-
steriums zur Verlesung, daß einer bei der Verab¬
schiedung des Besoldungsgesetzes angenommenen Ent¬
schließung des badischen Landtags und der Negierung
über Erhöhung der Teuerungszulagen und Ruhege¬
halts - und Hinterblisbenenbezüge nicht stattgegeben
werden könne . Eine Anfrage des Abgeordneten Nausch
(Soz .) wurde dahin beantwortet , daß die Beamten
und Pfleger der aufgelösten Heil- und Pflegeanstalt
Pforzheim durch ihre Versetzung keinen wirtschaftlichen
Nachteil erlitten hätten und den gesetzlichen Bestim¬
mungen gemäß gehandelt wurde . Aus eine Anfrage
des Abgeordneten D . Mayer -Karlsruhe teilte ein Re¬
gierungsvertreter mit , daß der Ersatz der an Beamten
ausbezahlten Besoldungsvorschüsss künftig erlassen
werde , aber eine Rückerstattung schon ersetzter Vor¬
schüsse nicht erfolge. —

Vor Eintritt in die Tagesordnung begründete Fi¬
nanzminister Kahler den dem Landtag vorgelegten 3.
Nachtrag zum Staatsvoranschlag für 1828/21. Die
ungedeckten Mehrausgaben betragen 45,2 Mill . Mark.
Für das ganze Voranschlagsbudget ergibt sich als or-
dentl . Aufwand für dieses Jahr ein ungedeckter Auf¬
wand Von 251,1 Mill . Mark , denen Deckungsmittel
in Höhe von 147 Mill . Mark gegenüber stehen . Der
ungedeckte Restbetrag von 114,1 Mill . Mark muß durch
Steuern und Gebühren aufgebracht werden. Weiter
führte Finanzminister Köhler aus , daß es der größten
U msicht und Sparsamkeit bedürfe , den Etat einigerma¬
ßen in Ordnung zu behalten und daß von den einzelnen
Ministerien insgesamt 33 Millionen abgestrichen wur¬
den . In den nächsten Wochen ist ein 4 . Nachtrag für
den Perfonalaufwand der Staatsverwaltung in Aus¬
sicht gestellt . Er wird außerdem Mittel für Wohnungs¬
bauten im badischen Oberlande anfordern . Der Nach¬
trag wurde dem Haushaltausschuß zur geschäftlichen
Erledigung überwiesen.

Hierauf erstattete Abg . Ziegelmaier (Ztr .) den Be¬
bericht des Ausschusses über den Gesetzentwurf betr .
das Fiirsorgegesctz für Gemeinde - und Körperschafts-
beamtc. Das Gesetz gilt für alle Beamten und An¬
gestellten von Gemeinden und Körperschaften ohne Rück¬
sicht auf das Geschlecht ; ausgenommen sind die Ge¬
meinden die gegenwärtig zu den Städten im Sinne der
Gemeindeordnung zählen nicht aber diejenigen, die
künftig unter die Städte eintreten . Die Versicherungs-
Pflicht ist auf alle in Betracht kommenden Beamten
und Angestellten von Gemeinden, weltlichen Ortsstif¬
tungen und Sparkassen mit Gemeindebürgschaft aus¬
gedehnt . Der Berichterstatter bat , der Ausschußvor¬
lage zuzustimmen .

Jl der Aussprache befürwortete Abg . Rausch (S .) die
Zentralisation des gesamten Versicherungswesens und
ging auf die Licht- und Schattenseiten des Entwurfes
ein . Im Vordergründe müsse nicht die Rentenge¬
währung sondern das Heilverfahren stehen.

Minister des Innern Remwcie erklärte hinsichtlich der
Erhöhung der Versicherungssumme auf 20 000 Mk . ,
daß dann auch die Beitragsleistung erhöht werden
müsse oder eine neue Vorlage auf neuerrechneten
matheamtischen Grrmdlagen geschaffen werden müsse.

Dem badischen Landtag ist der 3 . Nachtragsetat zu-
^ gegangen . Der Ausgabenetat schließt ab im ordentlichen
» Etat für 1920/21 mit jährlich 31 994 950 Mk . , im
ff außerordentlichen Etat für 1921 mit 137 879500 Mk.

Der Einnahmeetat verzeichnet an Einnahmen 41120 500
Mark im ordentlichen Etat und 74 396 440 Mk . im
außerordentlichen Etat . Es verbleiben somit im ordent¬
lichen Etat ein Mehrbetrag der Einnahmen von
9125 650 Mk . , oder für die beiden Jahre 1920/21 von
18 261 100 Mk . ; im außerordentlichen Etat ein Mehr¬
betrag der Ausgaben von 63 483 080 Mk . Die Aus¬
gaben übersteigen sonach die Eeinnahmen um
45 231 960 Mark.

ö

Baden .
Karlsruhe , 13 . Juli . Dem badischen Staat ist aus

den: Erlös des entbehrlichen Heeresguts ein Gewinn¬
anteil von 945 000 Mk . zngeflosfen . Dieser Gewinn¬
anteil stellt die 2 . Rate aus dem dem badischen Staat
zufalleudsn Erlös dar . Die badische Regierung hat
nun beschlossen von dieser Summe 100 000 Mk . für
die Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten , weitere
100 000 Mk . für dis von den charitativen V " bänden
betriebenen Krankenhäuser, die infolge der Aufwen¬
dungen für Löhne , Kohlen usw . und Verteuerung der
Lebensrnittel zum Teil mit erheblichen Fehlbeträgen
arbeiten , zuzuschießen , ferner 50 000 Mk . zu den Kosten
des Drucks des zweiten Nachtragskatalogs des Landes-
gcwerbeamts aufzuwenden. 20 000 Mk . sollen zur
Förderung des Gerstenanbaus verwendet werden und
75 000 Mk . fließen der Stadtgemsinde Pforzheim zur
Bestreitung der ihr erwachsenen Unkosten anläßlich der
Thphusepidemie im Jahre 1919 zu . Diese Epidemie
erforderte von der Stadt Pforzheim einen Aufwand
b° n insgesamt 1 587 860 Mk . Bon dem Gewinnan¬
teil wurden sodann noch 600 000 Mk. dem Ministerium
des Kultus und Unterrichts zugewiesen , das diese

Summe für verschiedene ln seine Verwaltung fallende
Bedürfnisse verwendet hat.

Karlsruhe , 13 . Juli . Der Deutsche Reichsausschuß
für Leibesübungen , dein sämtliche neutralen Turn - und
Sport -Verbände angehören , hat zu dem Landtagsbeschluß
über das Verbot der Veranstaltung sportlicher Wett-
kämpse und Spiele an den höchsten Feiertagen in Baden
ein Schreiben an den Bad . Landtag gerichtet, in welchem
die vollständige Aushebung des durch einen Erlaß des
Ministeriums des Juuern festgesetzten Spielverbots gefor¬
dert wird . In dem Schreiben wird betont , daß durch
das Verbot die badische Sportbewegung im Vergleich mit
andern Ländern , in denen ähnliche Verbote nicht bestehen ,
au ' s schwerste geschädigt wird .

KnrL'sruhs , 13. Juli . In einer amtlichen Bekann «.-
mackmng wird die Bevölkerung zu größter Sparsamkeit
im Verbrauch des Wassers ausgesordert im Hinblick auf
die anhaltende Trockenheit. Auch in Heidelberg und
Pforzheim wird infolge der anhaltenden Trockenheit
die Wasserversorgung von Tag zu Tag schwieriger.

Heidelberg , 13. Juli . (Der Doppel - Raub¬
mord . ) Die Sekiiou der Leichen der beiden Bürger¬
in ei st er ergab folgendes : Oberbürgermeister Busse
ist durch eine Kugel sofort getötet worden . Bei der
Leiche des Bürgermeisters Werner ergab sich über¬
rasch , überweise, daß Werner nicht durch Schüsse, sondern
d u r ch w u chtige Schläge mit einem harten Gegen¬
stand auf den Kosü getötet worden ist . Die Schädel-
dcäe war vollständig zertrümmert. Danach ist anzuneh-
m n , daß der Täter den flüchtigen Werner eingeholt und
mit dem Gewehrkolben niedergeWagen hat. Gestern vor-
miltag wurde bei weiterer Durchsuchung der Gegend der
Fundstelle auch das Gewehr gesunden, mit dem die Tat
ausgesührt worden ist . Es ist ein umgeändertes Jnfan -
teriegewehr , von dem aber noch der Schaft fehlt. Der auf-
gejundene Gewehrteil ist mit Blutspuren bedeckt und zeigt
deutliche Fingerabdrücke , auf Grund deren vielleicht die
bestimmte Feststellung des Täters erfolgen kann . Die
Beweise für die Täterschaft des verhafteten Eisenbahn -
schlosscrs Siesert verdichten sich immer mehr . Durch
genaue chemische Untersuchungen wurden an seinem An¬
zug erhebliche Flecken von frischem Blut festgestellt . Au¬
ßerdem befanden sich an seiner Kleidung viele kleine
Moos- und Gestrüppreste aus dem Wald . Die beiden Lei¬
chen waren vollständig beraubt gewesen . Mit welcher
Roheit der Täter bei Ausräubung der Leichen zu Werke
ging , zeigt, daß man in der einen Hosentasche des Wer¬
ner den Ringfinger fand , den der Mörder einfach abge¬
schnitten hatte , um den Ring schneller entfernen zu kön¬
nen . , Im ganzen sind nunmehr aus die Erniittlung
25 000 Mk . Belohnung ausgesetzt , davon 10 000 Mk . von
der Stadt Herford , 5000 Mk . von den Angehörigen des
Bürgermeisters Werner , 5000 Mk . vom Heidelberger
Stadtrat und 5000 Mk . vom Badischen Justizministerium.

Rastatt , 13 . Juli . Infolge Lohndisferenzen sind die
hiesigen Maurer und Bauhilfsarbeiter in den Streik ge¬
treten .

Ossenbnrg , 13 . Juli . Die Lohnverhandlungen in
der Glasindustrie haben zu einer Einigung geführt . Der
Lohn ist bis zu 8 Prozent erhöht worden ; die Verhand¬
lungen über die Lohnbewegung in der Brauereiindustrie
habcn sich zerschlagen .

Griesheim , bei Ojfenbnrg , 13 . Juli . Der 15jährige
Lehrling Ludwig Deugler trank nach dem Genuß von
Kirschen Wasser und mußte seine Unvorsichtigkeit mit dem
Leben büßen /

Todtmoos , 13 . Juli . Die neue Autolinie Todt¬
moos — Wehr — Schopfheim — Kandern — Baden¬
weiler — Mnllheim wird am 15 . Juli eröffnet .

GerichLssaal .
Konstanz , 13 . Juli . Gestern verhandelte das Schwur¬

gericht gegen die 30 Jahre alte ledige Elisabeths
Schnapp aus Pfullendorf wegen Mordes . Das Publi¬
kum drängte außerordentlich stark zu der Verhandlung .
Als Vertreter der Regierung war Generalstaatsan¬
walt Schlimm aus Karlsruhe anwesend . Der Ange¬
klagten wurde zur Last gelegt , daß sie in der Nacht
zum 31 . Januar morgens zwischen 3 und 5 Uhr in
der Wohnung ihres Vaters Johann Schnopp diesen
in seinem Schlafzimmer überfiel und ihn mit einer
Axt während er schlief den Schädel einschlug , sodaß
er sofort tot war . Nachträglich versetzte die Ange¬
klagte ihrem Vater noch einen Hieb in den Hals ,
der die Luftröhre durchschnitt . Aus der Verhandlung
ergab sich , daß die Täterin die Tat aus dem Beweg¬
grund begangen hat , ihren Bräutigam nicht zu ver¬
lieren und für die Heirat einen Geldbetrag zur Ver¬
fügung zu haben . Nach dreiviertelstündiger Beratung
bejahten die Geschworenen die Frage nach vorsätzlicher
Tötung . Der Staatsanwalt beantragte lebenslängliche
Zuchthausstrafe. Das Gericht verurteilte die Ange¬
klagte zu 15 Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverlust.

Handel und Verkehr .
Karlsruhe , 13. Juli (Vieh markt .). Zufuhr 270

Stück und zwar : 26 Ochsen , 35 Farren , 3 Kühe , 47
Färsen , 15 Kälber, 139 Schweine . Preis für den Ztr .
Lebendgewicht : Ochsen erste Sorte 730— 770 Mk . , zweite
680— 730 Mk . , dritte 600—680 Mk . , Bullen : erste 550
bis 600 Mk . , zweite 500— 550 Mk . , dritte 480—500
Mk . , Kühe : erste 730— 770 Mk . , zweite 680—730 Mk.,
dritte 600— 680 Mk . , Kälber : erste 700 Mk . , zweite
650 Mk . , dritte 600 Mk . Schweine von 200— 240 Pfd . :
1050 Mk . , von 160- 200 Pfd . : 1000 Mk . , unter 160
Pfd . 950 Mk. , Sauen 900 Mk . Preise nachgebend .
Märkte wurden nicht geräumt . Tendenz des Marktes :
langsam.

Ludwigsburg , 13 . Juli . (S ch w ei ne m arkt .) Zu¬
fuhr 184 Milchschweinc, 5 Läufer . Preise für ein Paar
Milchschweine 600 - 920 Mk . , Läufer 1440— 1660 Mk.
Marktverkauf: Der Markt war mit Milchschweinen stark
befahren. Käufer waren wenig vorhanden . Infolge
der andauernden Trockenheit und der drohenden Fut¬
ternot zeigten die Käufer keine große Kauflust.

! Heilbronn , 13 . Juli . (Vieh - und Schweine -
i markt .) Dem Viehmarkt waren zugeführt : 462 Stück,
, worunter 56 Ochsen und Stiere , 210 Kühe , 180 Stück

Jungvieh und 16 Zuchtfarren . Der Handel war in¬
folge der verringerten Futteraussichten schleppend . Be¬
zahlt wurde für mäßig gemästete junge Ochsen 450
bis 600 Mk . , vvllftcischige ausgemästete Kalbeln 630
bis 680 Mk . , ältere ansgemästete Kühe 400 —500 Mk .,
mäßig genährte Kühe und Kalbeln 300 - 400 Mk . , Zug¬
ochsen mittl . Qualität 650 - 720 Mk . , Zugstiere im
Alter von etwa 3 Jahren 650 - 700 Mk . , Jungvieh
650 — 700 Mk . Pro 1 Ztr . Lebendgewicht ; für Kühe,

j
neumelkend , 8000 - 10 000 Mk . , mittl . Qualität 6000

! bis 8000 Mk . , Handelskühe 4000— 6000 Mk . das Stück.
22 Wagen mit etwa 200 Stück wurden verladen . —^
Dem Schweincmarlt waren 571 Milch - und 34 Läu¬
ferschweine zngesührt. Erßerc kosteten 250 - 500 Mk .,
letztere 600 - 1000 Mk . das Stück.

Vermischtes .
Hitze und Trockenheit . In der Pfalz und in

Nordbahern muß infolge der dort herrschenden gro¬
ßen Dürre der Viehbestand zu Schleuderpreisen
abgestoßen werden . Von der Regierung wird Ab¬
hilfe verlangt durch Abgabe von Frisch- und Trocken¬
futter . — Im nördlichen Jütland bei Herning ist
infolge der Dürre ein großer Heidebrand ausge¬
brochen, von dem mehrere Dörfer schwer bedroht sind .
— Die Trockenheit in Holland ist so groß , daß man
jetzt das Flußbett der Maas in Nord-Brabant zu
Fuß durchwaten kann . Die Schiffahrt liegt dar¬
nieder. — In Neuhork sind bisher 300 ' Menschen
infolge der Hitze gestorben .

Tie Arbeitslosigkeit in den Großstädten. Nach der
Neuesten Zählung betrug die Zahl der Vollerwerbslosenin Groß-Berlin 95 353 , in Hamburg 15 241 , in Dres¬
den 7628, in München 6615 , in Breslau 4436, in Kö¬
nigsberg 2943 , in Frankfurt a . M . 2156 , in Chem¬
nitz 2068 , in Stuttgart 2040 , in Köln 1799, in
Magdeburg 1771, in Nürnberg 1740 , in Hannover1632 , in Stettin 1432 , in Mannheim 1118, in
Düsseldorf 1117, in Bremen 727, in Essen 234, in
Dortmund 71 .

Kanbiiberfiillc. Der kaum 16jährige Lehrling Al¬
fred Beathalter und der Fabrikarbeiter Otto
Ri epp aus Hinterzarten bet Neustadt schoßen einen
jährigen Studenten aus Freiburg hinterrücks an , in
der Absicht, ihn zu berauben. Der Ucberfallene wurde
ungefährlich verletzt . Die beiden Burschen sind ver¬
haftet.

Auf der Straße von Mudan nach Rümpfen überfiel
der 40iährige Schuhmacher Mohren aus Düsseldorf ein
I ljähriges Mädchen . Er bedrohte das Mä> er mit
einem Revolver und nahm ibm. seine Ba - ab .
Der Räuber ist verhaftet.

Die Sozialdemokratie über die Besteurung der
Goldwerte.

Die „Sozialistische Korrespondenz" , die als Sprach-
des linken Flügels der Sozialdemokratie angesehen wer¬
den kann , bringt eine längere Besprechung über die
von ihr als unvermeidlich bezeichnete Besteurung
der Goldwerte , aus der wir einiges entnehmen,
weil daraus die künftige Stellungnahme der Mehr¬
heitssozialdemokratie zu der Steuerreform ge¬
schlossen werden kann . Sie schreibt u . a . : Ohne die
Besteurung der Goldwerte ist die Erfüllung des Ulti¬
matums unmöglich . Wer sie nicht will , will nicht
erfüllen . Von den Rechtsparteien begreifen wir
das durchaus. Sie haben das Ultimatum abgelehnt,
sie wollen nicht erfüllen . Die Parteien der Erfüllung
aber müssen die Entschlußkraft aufzubringen , das zu
tun , was zur Erfüllung notwendig ist . Selbst das
„ Berliner Tageblatt " hebt als besonders bemerkenswert
aus der Wirth scheu Rede hervor, daß von einer
Erfassung der Goldwerte in der Landwirt¬
schaft nicht einmal andeutungsweise die Rede gewesen
sei, ja , daß nach dem Wortlaut sie geradezu grundsätz¬
lich abgelehnt erscheine. Ist das die Meinung , dann
ist das Kabinett Wirth nicht das Kabinett der Er¬
füllung , sondern das Kabinett des Bankerotts . Der
Reichstag soll im Herbst nur für wenige Sitzungen zu¬
sammenberufen werden, um die Steuervorlagen ent¬
gegenzunehmen , und die Steuerausschüsse sollen dann
bis Ende Oktober ihre Arbeit vollenden. Dieser Ok¬
tober wird ein kritischer Monat für Deutschlands Po¬
litik sein , und alle , die Arbeiterinteressen vertreten und
schützen wollen , mögen sich dafür bereit halten . Denn
bereit sein ist alles . Der Wahlkampf unter der Parole :
Hie Proletarier , hie Besitzer von Goldwerten , den Dr .
Wirth gern vermeiden möchte, könnte leicht zu einer
unabweisbaren Notwendigkeit werden.

Eine Glockeninschrift. Wie überall waren auch in
dem ostfriesischen Städtchen Norden während des
Kriegs die Kirchenglocken abgenommen worden , um
umgegossen zu werden . Da viele Glocken dem Schick¬
sal des Eingeschmolzenwerdens in letzter Stünde ent¬
gingen , weil inzwischen das Ende des Kriegs einge¬
treten war , wurden sie nach Möglichkeit den Gemein -
den zurückgegeben. Auch Norden hat eine Glocke zu¬
rückerhalten , die , abgesehen von einem verloren ge¬
gangenen „Ohr "

, keinerlei Beschädigung erlitten hat.
Um auch späteren Geschlechtern von dem Kriegsaben¬
teuer der Glocke Kunde zu geben , hat man sie , bevor
sie wieder in den Kirchenturm aufgehangen wurde , mit
folgender Inschrift versehen :

1917 reep de grote Not
Van' t Vaderland oc mi in 'n Dod .
Een Ohr hett mi dat köst , doch ick keem weer,
Will alltied nu klingen to Gottes Ehr !

Mutmaßliches Wetter.
Der Lustdruck steigt wieder an . Die hohen Wärme¬

grade und die geringe Lustfeuchtigkeit machen ihren
konservativen Einfluß geltend . Am Freitag und
Samstag ist deshalb immer noch vorwiegend trocke¬
nes und warmes Wetter zu erwarten.



Lokales.
— Aufhebung der Fideikommisse . Von zuständiger

Seite wird mitgeteiltr Das Staatsministerium hat dem
Landtag den Entwurf eines Gesetzes über die Auf¬
hebung der Fideikommisse vorgelegt .

— Postscheckverkehr . Die Zahl der Postscheckkunden
betrug Ende Juni 26 005, gegen Mai mehr 361 . Von
dem Umsatz ( 3 . 398 Milliarden Ml .) sind 2,734 Mil -

k> 8 lbsN >L.
Morgen früh von 8 Uhr ab ist

zu haben .
Kleingeld mitbringen .

km Äodlibauz-Mter
M unier günstigen vetllngungrn bei entspsecbenüei
Unradlung ru erweiben.

5chNsMcbe Anfragen wollen unter 5 . löl an <»e Lag-
dlatt -SerchäftStelle gemacht wrrcken.

I liarden Mk . bargeldlos beglichen worden . Das Gut¬
haben der Postscheckkunden stellte sich im Monatsdurch
,chnM auf 267 Millionen Mk.

HundsLage . Auch heute scheint wieder so ein „ Hunds¬
tag " zu werden . Früher wurde dieser Ausdruck einigen
Tagen im Jahre zuteil . Und alles wartete mit Bangen
dieser Zeit . Die drückende Hitze von gestern dürste wohl
alles Dagewesene übertreffen . Ein Gang ins Freie , hin¬

aus auf die Felder zeigt uns so recht die Schattenseite
der Tropenhitze. Die Halme werden rot und dürr , während
die Frucht zum Großteil noch grün ist . Was wird das
für eine Ernte geben ? Möge reast bald ein Umschwung
in der Witterung eintreten .

Evang . Gottesdienst Donnerstag , 14 . Juli , 4 Uhr
nachm, im Katharinenstift Wochengottesdienst : Stadtoikar
Dieterle .

liillilSMMIl llkli
8swrt«sgell

keine LeSe
Asien

Mer- uni! keiaesMel
emykielill in grvker MMN! M ermMgtM kMen
Mid . » ro « . klorrbei « .

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , bei dem raschen Hinscheiden unserer
geliebten Entschlafenen sagen wir auf diesem
Wege herzlichen Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Karoline Großhans.

MbMkkkill

« MM .
vvieio . kuliball- unä

soort -Vereiir

Heute abend 8 Uhr in der
Turnhalle

Irslelvs
für sämtlicheLeicht - u. Schwer¬
athleten.

Auf wiederholte Anweisung
des Traineurs wird darauf
hingewiesen, daß sämtliche
Spieler in erster Linie auch
an den leichtathletischen Heb¬
ungen teilzunehmen haben.

Zur regen Teilnahme am
Sportfest in Neuenbürg
wird nochmals aufgefordert
und haben die Anmeldungen
unbedingt heute abend in der
Turnhalle zu erfolgen.

Der Vorstand .

Frisch
eingetroffen :

pMmMei»-

Isliegen
mir Still
Stück 45 Pfg -

6 . m . b . N" rri . o .dsksi ' nkal '

äis suükrgkAöklll. llieäkigkll kk6!86 8MÜ6rn

üie grvkö MMsge
bM6i8l SM dk8t8ll , NsS Al? Ull86kkk MklkL

Kimü8vdsk1 mit llsoilslekküäkM Lügkdot SM6

NSN2 besonükrs biliigs Lsntzsisgendkit :
. bislen :

- - l -n —

SIiiHMMffeii von W . 14 . 50 M

83 ^ 0 8 kür Xinäerkieiäcllen . « . . 12 . 50 . .

v üoppsltbreit , kür 81u 5 en und XIsiäsr ,
LLuH O 8 scllöne iVluster . . . „ 18 . 50 . .

iüMkIÄM - m, -.rdlr . . . . 22 . 50 . .

liieiäMloffe °m° « ° »° . . . . 20 . 50 , .
reine Wolle , NO cm breit , marine unä

l -ÜbVIÜl boräsaux . « . 32 . -

6 !l6V ! ü1 reine Wolle , 130 cm breit , marine . . . M . 48 . -

ül ? 3ÜÜ8lO ! l6 rsirsnäe Lluster von M . 13 . - so

Mstrsikt , §ute Qualitäten . . . . . 11 . 50 . .

öü1l8l bestickt , NO cm breit . W . 11 . 50

SMsttMk . von M . 11 . 75 sr >

H0 ^86 ?! 6 80 cm breit . 12 -
, , , , LLI » „

8l8 ^86Ü6 l30 cm breit . 18 -

86 ?1Ü3üI38l6 130 cm , schwere Qualität . . . W . 41 . 50

ötzllllÄkelleill nur AU S tzusUMen von Ml. 22 .- SN

M . zr 8mnt»v8 V«« IIW 3 M gMknet. m . 32

Ismles-Lurtlikstkk
vlreMou : 8tens-llrsuü.
vonoerstsg, üen 14 . Lull

die Lim-
Operette In 3 4Ilten
krettsg, Sen 15 . lull

Operette in 3 Litten

Jung » reinrassige

Wolfshund«
sind zu verkaufen .

Olgastraße 17.

Rheuma, Gicht
und üeirsen

ist in 3 Tagen spurlos verschwun¬
den, wenn Sie mein erstklassiges,
von Aerzten begutachtetes , noch nie
dagewesenes
Radical -Nheuma -MiLtel
anwenden . Vollkommen unschäd¬
lich für andere Organe . Für Er¬
folg leiste ich Garantie . — Pro¬
bieren Sie mein von einem bedeu¬
tenden Doktor erfundenes Präpa¬
rat und Sie werden mir ewig dan¬
ken. — Versand geschieht per Nach¬
nahme . — Preis per Dosis Mk . 48
Zu beziehen durch das Chem. La¬
boratorium A. Lemke. Hamburg 13,
Grindelallee 149 .

4 - 4
Heute und Morgen

letztes Auftreten des
kr»I. VMrm - kM.

Illkll- Verein
Ml « . .

Am Sonntag , den 17 . Juli findet im
Saale des Hotel Maisch, abends 8 Uhr

samMen-MM
verbunden mit experimentellenVorstellungen des

denn ? isl. strrl Kiesel
statt , wozu alle Mitglieder , sowie Freunde u.
Gönner des Vereins srdl . eingeladen werden.

Der Vorstand .
Eintritt für Mitglieder : pro Person 50 Pfg .

„ „ Nichtmitglieder : „ „ 2 .— Mk.

ksbrrsüer
imä

NImgNMii
sowie ssmll . LrssMeilv

Kap ! jk'

SN ksbrrsäern Ml ! Nd -
mssviiinen, sowie

KllMMi
LNIN billigst . Isgtz8orei8 .

^ N2t3l3il ' 366

MMOeruiig 2 « Lmneiäsig von

vermietbsren Limmem .
Es besteht andauernd große Nachfrage nach

Zimmern m. 1 u. 2 Betten in Privathäusern . Wir
Mitten deshalb dringend um Anmeldung von
solchen. Die Wohnungsnachrveisung ist für jeder¬
mann unentgeltlich.
! ! Vermietete Zimmer sind sofort abzumelden! !

Her Lmvereill.

2m </sr- e/r-Sot//
F/n § 2s/s/ , </s/ -

Dann kommt für Sie nur ein Stiefel
in Betracht :

D- Diehl-Stiefel
fiir Herren , Damen n . Kiirder
Vorzüge : Ventilation,Naturform ,
geräuschl . Gang , Schutz geg . Platt¬
fuß , gepolsterte Unterstützung des
Fußgewölbes . — Naturgemäße Futz-
bekleidg . mit allen hygien . Vorzügen .

Illustrierte Broschüre gratis.

Alleinverkauf :
Schuhhaus Will) . Treibers

lnlsi 'iei 't imlsgbistt !
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